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Vorwort

Wissenschaft findet immer im ständigen Austausch mit anderen Forschenden 
statt, indem man miteinander spricht oder Texte voneinander liest, diskutiert, 
gemeinsam überlegt und manchmal auch streitet. Ich fahre deshalb gern auf 
Konferenzen. Und da sind es oft die Kaffeepausen oder die abendlichen Ak-
tivitäten, die nicht nur lustig und unterhaltsam sind, sondern oft besonders 
gewinnbringend. In solchen eher informellen Gesprächen kann man auch fach-
liche Fragen und Nachfragen vertraulich stellen und diskutieren, ohne dass sie 
womöglich peinlich werden. Oft ergeben sich daraus weiterführende Überlegun-
gen, manchmal sogar neue, eventuell gemeinsame Forschungsvorhaben. Solche 
informellen Gespräche sind also recht förderliche wissenschaftliche Momente, 
die aber in der hochschulischen Lehre wie auch im Unterricht viel zu wenig be-
dacht werden. Daher möchte ich sie in diesem Buch zumindest ansatzweise 
mit Fallbeispielen aufzeigen, im Sinne eines geschichtenbasierten Lernens. Im 
Übrigen sind wissenschaftliche Texte ebenfalls eine Art Gesprächsbeitrag, der 
über wissenschaftliche Ergebnisse informiert. Damit dabei keine Missverständ-
nisse entstehen, gelten für sie – wie für jede Art von Kommunikation – bestimmte 
Regeln. Diese werden auf den folgenden Seiten erläutert.

Danken möchte ich dabei an erster Stelle Laura Neuhaus für ihre hilfreiche 
Unterstützung, Ingrid Furchner für ihre wertvollen Textkorrekturen und Alexandra 
Schmidt für ihre kluge Durchsicht des Textes aus studentischer Perspektive. 
Darüber hinaus geht auch diese Einführung auf Gespräche zurück, die ich mit 
Schülerinnen und Schülern der Oberstufe, mit ihren Lehrkräften und mit Stu-
dienanfängerinnen und -anfängern führen konnte. Diese Gespräche wurden 
unterstützt von der Robert Bosch Stiftung (Projekt SprachwerkSprachwerk in der Förderlinie 
DenkwerkDenkwerk; Projekt Urban GardeningUrban Gardening –  – Sich gemeinsam die Hände schmutzig Sich gemeinsam die Hände schmutzig 
machen machen in der Förderlinie Our Common FutureOur Common Future ) und der Dr. Hans Riedel-Stiftung 
(Lehrerfortbildungen für Facharbeiten in den (Lehrerfortbildungen für Facharbeiten in den MINTMINT-Fächern)-Fächern). Beiden Stiftungen 
und allen Teilnehmenden danke ich herzlich für die Zusammenarbeit.

Mein Patenkind Alexis und ich sprechen (noch) nicht über Wissenschaft, 
aber sonst über so ziemlich alles, was das Leben ausmacht. Dafür kann ich ihm 
nicht genug danken. Ihm sei diese Einführung gewidmet.

Bochum
Björn Rothstein
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Wissenschaftliche Texte erkennen

Die Ergebnisse wissenschaftlicher Forschung werden in der Regel anderen  
Forschenden und der Öffentlichkeit mitgeteilt, damit sie berücksichtigt und 
eventuell angewendet werden können. Das geschieht häufig durch wissen-wissen-
schaftliche Texteschaftliche Texte, die Ergebnisse werden also verschriftlicht. Da Wissenschaft 
sich häufig mit komplexen Themen auseinandersetzt, muss sie Wege finden, 
komplexe Sachverhalte korrekt, aber dennoch verständlich mitzuteilen. Deshalb 
gibt es Regeln oder Standards dafür, wie beispielsweise eine These formuliert 
oder Literatur zitiert wird.

Wissenschaftliche TexteWissenschaftliche Texte werden auch geschrieben, um einen Schul- oder 
Studienabschluss zu erreichen (z. B. eine Facharbeit im Rahmen des Abiturs 
oder eine Hausarbeit im Studium). Solche Arbeiten sind in der Regel längere 
Texte, und sie müssen bestimmten inhaltlichen und formalen Anforderungen 
genügen, denn sie werden von einer Person, die an der Hochschule bzw. der 
Schule lehrt, betreutbetreut und bewertetbewertet. An diese Person kann man sich mit inhalt-
lichen, formalen und methodischen Fragen wenden. Sie hilft bei der Themen-
findung, und am Ende begründet sie ihre Bewertung in einem Gutachten.

	E Erfahrungsbericht: Themenfindung
Mein Name ist Urbania und ich mache nächstes Jahr Abi. In meinem Mein Name ist Urbania und ich mache nächstes Jahr Abi. In meinem 
letzten Schuljahr muss ich eine Facharbeit schreiben, um das wissen-letzten Schuljahr muss ich eine Facharbeit schreiben, um das wissen-
schaftliche Arbeiten kennenzulernen. Für meine Facharbeit habe ich mir schaftliche Arbeiten kennenzulernen. Für meine Facharbeit habe ich mir 
überlegt, über das Thema Urban Gardening zu schreiben. Ich interessiere überlegt, über das Thema Urban Gardening zu schreiben. Ich interessiere 
mich dafür, wie man Urban Gardening an Schulen bringen könnte und  mich dafür, wie man Urban Gardening an Schulen bringen könnte und  
ob das das Schulklima verbessert. Ich habe meiner Erdkundelehrerin, ob das das Schulklima verbessert. Ich habe meiner Erdkundelehrerin, 
Frau Gardenia, das Thema für die Facharbeit vorgestellt und sie hat als Frau Gardenia, das Thema für die Facharbeit vorgestellt und sie hat als 
Betreuerin zugesagt, weil das Thema so konkret und auch für unsere  Betreuerin zugesagt, weil das Thema so konkret und auch für unsere  
Schule nützlich ist. Das Thema habe ich entdeckt, als ich neulich einen Schule nützlich ist. Das Thema habe ich entdeckt, als ich neulich einen 
Artikel über Urban Gardening gelesen habe und dann am gleichen Tag an Artikel über Urban Gardening gelesen habe und dann am gleichen Tag an 
einem neu angepflanzten Beet in der Stadt vorbeigelaufen bin. Da habe einem neu angepflanzten Beet in der Stadt vorbeigelaufen bin. Da habe 
ich angefangen, darüber nachzudenken, warum wir kein Urban Gardening ich angefangen, darüber nachzudenken, warum wir kein Urban Gardening 
in der Schule haben. Wir haben als Forschungsfrage vereinbart, dass in der Schule haben. Wir haben als Forschungsfrage vereinbart, dass 
ich mit Interviews drei Schulleitungen anderer Schulen befrage, was die  ich mit Interviews drei Schulleitungen anderer Schulen befrage, was die  
Urban-Gardening-Urban-Gardening-AGAGs an ihren Schulen erreicht haben. Also habe ich im s an ihren Schulen erreicht haben. Also habe ich im 
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Internet nach Urban Gardening an Schulen gesucht und dann Telefon-Internet nach Urban Gardening an Schulen gesucht und dann Telefon-
interviews mit den Schulleitungen gemacht. Die Interviews sind meine interviews mit den Schulleitungen gemacht. Die Interviews sind meine 
wissenschaftliche Methode, also mein festgelegtes Verfahren, um zu wis-wissenschaftliche Methode, also mein festgelegtes Verfahren, um zu wis-
senschaftlichen Erkenntnissen zu kommen, die meine Forschungsfrage senschaftlichen Erkenntnissen zu kommen, die meine Forschungsfrage 
beantworten.beantworten.

Wissenschaftliche Texte erfüllen dabei gewisse Merkmale, die die Textsorte 
auszeichnen. In der Regel lassen sich wissenschaftliche Texten an folgenden 
Kriterien erkennen:

 ▸ Sie unterhalten nicht, sondern informieren über ErgebnisseErgebnisse. Daher  
beinhalten sie z. B. auch keine Ausschmückungen oder Bilder, die vom 
Inhalt ablenken.

 ▸ Sie bearbeiten eine Fragestellung objektivobjektiv, präzisepräzise und nachvollziehbarnachvollziehbar.
 ▸ Sie argumentieren nur auf der Basis von Fakten.
 ▸ Sie beziehen sich auf andere wissenschaftliche Texte.
 ▸ Sie sind in einer wissenschaftlichen Sprachewissenschaftlichen Sprache verfasst.
 ▸ Sie erscheinen zumeist an einem Ort – z. B. in einem Verlag oder auf 
einem Server –, der auf wissenschaftliche Texte spezialisiert ist, und 
oft in Reihen (d. h. thematisch zusammengehörenden Büchern) oder in 
Zeitschriften, die keine anderen, nicht wissenschaftlichen Textteile wie 
Witze, Schlagzeilen oder Reise-, Wetter-, Börsen- und andere Berichte 
enthalten.

 ▸ Ihre Autorinnen und Autoren gelten als Expertinnen und Experten. Sie  
haben beispielsweise einen Doktortitel und/oder arbeiten in einer 
wissenschaftlichen Einrichtung (z. B. einem Forschungszentrum, einer 
Universität oder einer Fachhochschule).

 ▸ Sie nennen in der Regel die Kontaktdaten (berufliche Adresse und  
E-Mail) ihrer Autorinnen und Autoren.
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nicht wissenschaftlicher Text

[Text enthält Fotos]  
 
 
Urban Gardening
 
Stadtluft macht Blei

Urban Gardening ist hip. Aber bringt das 
gemeinsame Ackern in der Stadt tatsäch-
lich etwas für Umwelt und Gesellschaft? 
Eine kritische Gartenschau
 
 
Um zu zeigen, wie sich Dessau-Roßlau 
verwandelt, steigt die Stadtplanerin Heike 
Brückner auf den 60 Meter hohen Turm 
einer ehemaligen Räucherei. Auf den 
Treppen riecht es immer noch ein biss-
chen nach Wurst. Oben auf der Aussichts-
plattform ist es so windig, dass man sich 
ducken muss an diesem Märztag, doch 
die Sicht auf die Stadt ist gut. Von hier 
aus wirkt sie ein wenig wie ein von Karies 
befallener Zahn. Merkwürdig  
zerklüftet. 
 
https://www.spiegel.de/wirtschaft/urban-
gardening-die-versorgung-der-staedte-
neu-organisieren-a-970305.html (letzter 
Zugriff am 14.08.2022)

wissenschaftlicher Text

[Text enthält keine Fotos] 
 
 
Christa Müller
 
Urban Gardening. Grüne Signaturen neuer 
urbaner Zivilisation 

 
Bis vor kurzem noch galt der Gemüse- 
garten – zumal in den Großstädten – 
lediglich als anachronistisches Relikt 
längst vergangener Zeiten. Und plötzlich 
verkaufen sich Nutzpflanzen besser als 
Ziersträucher, entdecken immer mehr 
Städterinnen und Städter »die neue Lust 
am Gärtnern«, wie der Titel eines Beitrags 
im ZDF-Magazin aspekte lautete. Was 
genau geschieht da? Zu beobachten sind 
derzeit mehrere Entwicklungen, die sich 
immer stärker verdichten und mit der 
Hinwendung zum Gärtnern verbinden. 
(Müller 2011: 22)

 
Originaltext aus: Müller, Christa (2011): 
Urban Gardening. Grüne Signaturen neuer 
urbaner Zivilisation. In: Müller, Christa 
(Hrsg.): Urban Gardening. Über die Rück-
kehr der Gärten in die Stadt.  
München: oekom, 22–53.

KONZEPTIONELLE VERSUS EMPIRISCHE ARBEITEN
Jede Fachrichtung (z. B. Architektur, Geografie, Mathematik oder Philosophie) 
hat ihre eigenen Standards, z. B. bestimmte ForschungsmethodenForschungsmethoden. Grundsätz-
lich kann man unterscheiden zwischen konzeptionellen oder theoretischen 
und empirischen Arbeiten: Konzeptionelle ArbeitenKonzeptionelle Arbeiten entwickeln auf der Basis 
bestehender Forschung neue Konzeptionen und Theorien. Sie erheben selbst 
keine Daten oder werten sie aus, wie es empirische Arbeitenempirische Arbeiten tun.

ohne ausschmückende Bilderohne ausschmückende Bilderausschmückende Bilderausschmückende Bilder

unterhaltsamunterhaltsam

nicht faktenbasiertnicht faktenbasiert

Quelle publiziert auch  Quelle publiziert auch  
nicht wissenschaftliche Textenicht wissenschaftliche Texte

Quelle auf Wissenschaft spezialisiertQuelle auf Wissenschaft spezialisiert

eher faktenbasierteher faktenbasiert

Buch informiert zu Autor/-innenBuch informiert zu Autor/-innen
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empirische Arbeit

mit Erhebung, Auswertung und Diskussion 
eigener Daten, z. B. Telefoninterviews mit 
Schulleitungen zur Einrichtung einer  
Urban-Gardening-Arbeitsgemeinschaft

konzeptionelle Arbeit

denkt bisherige Forschung zu einer neuen 
Theorie zusammen bzw. weiter, ohne selbst 
Daten zu erheben; sie entwickelt z. B. neue 
plausible Vorstellungen zu schulischem 
Urban Gardening

Während Alltagstexte oft an einem Stück und ohne größeren Planungsprozess 
geschrieben werden können, erfordern wissenschaftliche Texte ein gänzlich 
anderes Vorgehen.

	E Erfahrungsbericht: Arbeitsweise finden
Am Anfang hat mich die Facharbeit überfordert, denn ich dachte erst, Am Anfang hat mich die Facharbeit überfordert, denn ich dachte erst, 
dass ich mich einfach hinsetze und mit dem Schreiben anfange. Dabei dass ich mich einfach hinsetze und mit dem Schreiben anfange. Dabei 
ist es erst mal wichtig, dass man weiß, wie man mit wissenschaftlicher ist es erst mal wichtig, dass man weiß, wie man mit wissenschaftlicher 
Literatur umgeht und wie man sie findet und liest. Heute weiß ich, dass Literatur umgeht und wie man sie findet und liest. Heute weiß ich, dass 
wissenschaftliche Texte mehrere wissenschaftliche Texte mehrere PhasenPhasen umfassen, nämlich das Planen,  umfassen, nämlich das Planen, 
das eigentliche Schreiben und das Überarbeiten, wobei sich die Phasen das eigentliche Schreiben und das Überarbeiten, wobei sich die Phasen 
natürlich überlappen können. Außerdem gibt es immer wieder Lesepha-natürlich überlappen können. Außerdem gibt es immer wieder Lesepha-
sen, in denen man neue Literatur hinzunimmt. Beim Planen geht es vor sen, in denen man neue Literatur hinzunimmt. Beim Planen geht es vor 
allem darum, die Arbeit inhaltlich zu strukturieren, z. B. die allem darum, die Arbeit inhaltlich zu strukturieren, z. B. die ForschunForschunggs-s-
frafraggee zu finden und sich über den Aufbau der Arbeit Gedanken zu machen.  zu finden und sich über den Aufbau der Arbeit Gedanken zu machen. 
Beim Schreiben werden die Ergebnisse erst mal zu Papier gebracht. Und Beim Schreiben werden die Ergebnisse erst mal zu Papier gebracht. Und 
beim Überarbeiten wird dann korrigiert, verbessert und ggf. erneuert.beim Überarbeiten wird dann korrigiert, verbessert und ggf. erneuert.
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Korrekter Umgang: Plagiat versus Zitat

Wissenschaftliche Texte skizzieren immer auch den aktuellen ForschungsstandForschungsstand, 
d. h., sie berichten über die bisherige Forschung zum jeweiligen Thema. Und 
das aus gutem Grund: Würde man darauf verzichten und nur die eigenen Über-
legungen und Ideen aufschreiben, dann würde die Wissenschaft ja jedes Mal 
wieder von vorn anfangen. Deshalb stützt man sich bei der eigenen schriftlichen 
Arbeit auf vorhandene Literatur, die zur Forschungsfrage passt und bisherige 
Erkenntnisse zum Thema darstellt. Möchte man Überlegungen, bestimmte For-
mulierungen oder Thesen von anderen für den eigenen Text verwenden, darf  
man sie allerdings nicht einfach aus deren Texten abschreiben – dann würde 
man ihre Ideen stehlen. In der Wissenschaft bezeichnet man diesen Diebstahl 
als Plagiat. Anders als beispielsweise beim Stehlen eines Smartphones geht  
es bei Plagiaten um die Entwendung geistigen Eigentums, d. h. um immaterielle 
Güter wie literarische Werke, die die Ideen der Autorinnen und Autoren enthal-
ten, die über die Urheberrechte dazu verfügen. 

Daher muss stets darauf geachtet werden, bestehende Formulierungen 
und Thesen aus anderen Texten richtig zu zitieren oder zu referieren, indem 
kenntlich gemacht wird, von wem bzw. woher die Inhalte stammen.
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PLAGIAT
Ein PlagiatPlagiat ist eine wortwörtliche oder sinngemäße (paraphrasierende) Über-
nahme von Elementen aus anderen Texten, die nicht kenntlich gemacht wird. 
Dies kann sich auf einen Gedanken oder eine Formulierung beziehen, aber  
auch auf ein Beispiel, eine Abbildung etc. Es gibt auch argumentativ-strukturelle 
Plagiate: Hier wird die Struktur und die Argumentation eines Textes übernom-
men, ohne diesen zu nennen. Plagiate sind unter allen Umständen zu vermeiden. 
Sie verletzen die UrheberrechteUrheberrechte – das copyrightcopyright – der Autorinnen und Autoren, 
da sie geistiges Eigentum entwenden.

 

Original

Bis vor kurzem noch galt der 
Gemüsegarten – zumal in 
den Großstädten – lediglich 
als anachronistisches Relikt 
längst vergangener Zeiten. 
Und plötzlich verkaufen  
sich Nutzpflanzen besser  
als Ziersträucher, entdecken 
immer mehr Städterinnen 
und Städter »die neue Lust 
am Gärtnern«, wie der Titel 
eines Beitrags im ZDF- 
Magazin aspekte lautete. 
Was genau geschieht da?  
Zu beobachten sind derzeit 
mehrere Entwicklungen, die 
sich immer stärker verdich-
ten und mit der Hinwendung 
zum Gärtnern verbinden. 
(Müller 2011: 22)

wortwörtliches oder  
paraphrasierendes Plagiat

Gemüsegärten galten bis  
vor Kurzem noch als ein  
anachronistisches Bild  
lange zurückliegender  
Zeiten, vor allem in Groß-
städten. Plötzlich aber  
werden mehr Nutzpflanzen 
als Blumen verkauft und 
mehr und mehr Stadtbewoh-
nerinnen und -bewohner 
entdecken »die neue Lust am 
Gärtnern« (ZDF-Magazin). 
Was ist da los?

argumentativ- 
strukturelles Plagiat

Städterisches Gärtnern 
wurde lange Zeit als alt- 
modisch betrachtet, doch 
seit Kurzem erfährt es viel 
Beachtung und entspre-
chend verkaufen sich  
Nutzpflanzen sehr gut.  
Es gibt eine neue Lust am  
Gärtnern, deren Entwicklung 
im Folgenden beschrieben 
werden soll. 

Originaltext aus: Müller, Christa (2011): Urban Gardening. Grüne Signaturen neuer urbaner Zivilisation. 
In: Müller, Christa (Hrsg.): Urban Gardening. Über die Rückkehr der Gärten in die Stadt. München: 
oekom, 22–53.

Plagiate lassen sich durch einen sauberen Umgang mit den verwendeten Texten 
vermeiden, z. B. durch korrektes Zitieren und Referieren.
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